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Schnittstelle

Führen die Beschäftigten
Tätigkeiten mit Gefahrstoffen durch,

entstehen bei den Tätigkeiten Gefahrstoffe
oder werden Gefahrstoffe freigesetzt? Hat sich die Tätigkeit

wesentlich geändert? Muss die Gefährdungsbeurteilung
aktualisiert werden (bspw. bei neuen Erkenntnissen zu

Stoffeigenschaften, neuen rechtlichen
Rahmenbedingungen, nicht wirksamen

Schutzmaßnahmen)?

Nein

Ende

Stoffe
eingestuft und

gekennzeichnet/Stoffe
entstehen nicht

während der
Tätigkeit?

Ja

Start

Prüfung der Anwendbarkeit
der GefStoffV und sonstiger

Rahmenbedingungen
(Tätigkeitsprüfung) (1)

1. Tätigkeitsprüfung
Die Gefährdungsbeurteilung nach § 5 ArbSchG muß eine Beschreibung der Tätigkeiten mit
gleichartigen Arbeitsbedingungen enthalten. Diese Beschreibung der Arbeitsbedingungen ist im
Rahmen der Tätigkeitsprüfung zu prüfen und ggf. zu aktualisieren.

Dokumentation der
Tätigkeiten mit
gleichartigen
Arbeitsbedingun-
gen, Zahl der
Beschäftigten,
Personen mit
besonderer
Gefährdungslage (1)

Ja Nein

B,
Bl. 2

Ermittlung von Informationen zu
Stoffen / Zubereitungen und

Tätigkeiten (§ 7 (1) GefStoffV) (2)

ggf. vorhandene
Gefährdungsbe-
urteilung nach
§ 5 ArbSchG
Gefahrstoff-
verzeichnis nach
§ 7 (8)
GefStoffV

Alle erforderlichen und im Laufe der Gefährdungsbeurteilung dokumentierten Maßnahmen verstehen
sich kumulativ, d. h. dass bspw. bei Vorliegen der Schutzstufe 3 nicht nur die Maßnahmen der
Schutzstufen 1 bis 3 sondern auch alle weiteren dokumentierten Maßnahmen umzusetzen sind.
Maßnahmen, die sich aus zitierten Verordnungsstellen insbesondere der GefStoffV ergeben, stellen an
der jeweiligen Stelle eine bearbeitete Auswahl dar, die keinen Anspruch auf vollständige Wiedergabe
des jeweilig zugrunde gelegten Verordnungstextes erhebt.

0. Einführung
Zentrales Element der GefStoffV 2005 ist die
Gefährdungsbeurteilung. Dieser Entwurf beschreibt eine
Vorgehensweise zur Erfüllung der Forderungen der GefStoffV 2005 [1] und beinhaltet auch eine der
aktuellen Rechtslage und sonstigen neueren Erkenntnissen angepasste Sicherheitsbetrachtung im
Sinne der TRGS 300 1995 [4]. Zur Durchführung der Gefährdungsbeurteilung wird das hier
beschriebene schrittweise Vorgehen vorgeschlagen.
Die Vorgehensweise gliedert sich in 6 wesentliche Schritte:

1. Prüfung der Anwendbarkeit der GefStoffV und sonstiger Randbedingungen (Tätigkeits-
prüfung)
2. Informationsermittlung
3. Beurteilung von Gesundheitsgefahren und Ermittlung von Schutzmaßnahmen unter
Berücksichtigung der Gesundheitsgefahren in den Schutzstufen 1 - 4
4. Beurteilung der Brand- und Explosionsgefahren und Ermittlung von Schutzmaßnahmen
5. Beurteilung von Reaktionsgefahren und Ermittelung von Schutzmaßnahmen
6. Durchführung einer Sicherheitsbetrachtung und Ableitung sich daraus ergebender
Schutzmaßnahmen.
Nicht in jedem Fall, ist der Durchlauf aller Schritte erforderlich. Z. B. durch die Verwendung einer
mitgelieferten Gefährdungsbeurteilung oder die Anwendung geeigneter Handlungshilfen, so die
Anwendung des Einfachen Maßnahmenkonzeptes Gefahrstoffe [52, 53] und der Schutzleitfäden
für häufige Tätigkeiten mit Gefahrstoffen [10 - 12] läßt sich der Ablauf vereinfachen, soweit die
hieran geknüpften Voraussetzungen erfüllt sind. Angegebene Seitenzahlen für Vereinfachungen
(Shortcuts = SC) beziehen sich auf die Blattzahl des Ablaufdiagrammes unten rechts.

Der Arbeitgeber darf eine Tätigkeit mit Gefahrstoffen erst aufnehmen lassen, nachdem eine
Gefährdungsbeurteilung vorgenommen wurde und die erforderlichen Schutzmaßnahmen getroffen
wurden.

2. Ermittlung von Informationen zu Stoffen/Zubereitungen und Tätigkeiten

Die Kenntnis der Eigenschaften der Stoffe/Zubereitungen sowie der Arbeitsbedingungen, Arbeitsmittel
und Verfahren ist die Grundlage jeder Gefährdungsbeurteilung. Über die im Folgenden aufgelisteten
Mindestanforderungen des § 7 (1) GefStoffV hinaus, die zunächst abgearbeitet werden sollten, können
insbesondere im Zuge der Sicherheitsbetrachtung gemäß Schritt 6 weitere Informationen erforderlich
werden. Generell ist zu beachten, dass in Zweifelsfällen (ungenaue, nicht verläßliche oder fehlende
Informationen) von einer jeweils höheren Gefährdung auszugehen ist. Da dies zu ggf. unnötig
aufwendigen Schutzmaßnahmen führen würde, ist eine sorgfältige Ermittlung dieser Informationen
auch ein Gebot der Wirtschaftlichkeit.
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Sind neben der Gefährdungsbeurteilung
(GBU) nach GefStoffV GBU´s nach anderen

Rechtsvorschriften erforderlich?

Nein

Ja

Gefährdungsbeurteilung nach
BetrSichV (bspw. bei Tätig-
keiten von Beschäftigten bei
Benutzung von Arbeits-
mitteln), nach BiostoffV (bei
Tätigkeiten mit biologischen
Arbeitsstoffen) und nach
StörfallV (bei Tätigkeiten mit
gefährlichen Stoffen im
Rahmen des „Konzepts zur
Verhütung von Störfällen“
bzw. des Sicherheitsberichts)

A,
Bl. 2

TÄTIGKEITSPRÜFUNG (1)

INFORMATIONSERMITTLUNG (2)
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Schnittstelle

Etikett
Sicherheits-
datenblatt
TRGS 900ff
ggf. Rückfrage
beim Hersteller

Eingestufte und gekennzeichnete
Stoffe: Ermittlung der

Gesundheitsgefahren (2.1)

A,
Bl. 1

B,
Bl. 1

Nicht eingestufte/gekennzeichnete Stoffe,
während der Tätigkeit entstehende Stoffe:

Ermittlung der Gesundheitsgefahren:
Selbsteinstufung (2.3)

Eingestufte und gekennzeichnete Stoffe: Ermittlung der Gesundheitsgefahren:
Berücksichtigung der Gefahrenkennzeichnung (T+, T, Xn, etc.), R-Sätze sowie eventueller
Arbeitsplatzgrenzwerte u. biologischer Grenzwerte

Nicht eingestufte/gekennzeichnete Stoffe, während der Tätigkeit entstehende Stoffe:
Ermittlung der Gesundheitsgefahren: Selbsteinstufung:
Nicht eingestufte und gekennzeichnete Stoffe sowie während der Tätigkeit entstehende Stoffe selbst
einstufen gemäß den EU-Richtlinien 67/548/EWG [28], zumindest Gefährdungen für die
Beschäftigten ermitteln (z. B. Literaturrecherche, eigene Versuche), vgl. § 7 (2) GefStoffV

Eingestufte und gekennzeichnete
Stoffe: Ermittlung von Gefahren durch

physikalisch-chemische Wirkungen
(wie Brand, Explosionsgefahr) der

Stoffe u. Zubereitungen (2.4)

Etikett (F, F+)
Sicherheits-
datenblatt

Sicherheitsdatenblatt insb. hinsichtlich Flammpunkt, Siedepunkt, Angaben zur Stabilität/
Zersetzlichkeit) prüfen, ggf. Literaturrecherche, ggf. eigene Versuche

Ermittlung von allgemeinen Gefahren
durch erwünschte oder unerwünschte

chemische Reaktionen
(durchgehende Reaktionen,

Zersetzungen) (2.6)

Dokumentation der
Gesundheits-
gefahren (2.1, 2.3)

Dokumentation der
Gefahren durch
physikalisch-
chemische
Wirkungen (2.4,
2.5), Memo: Schritt
4 (Blatt 6)
erforderlich

Sicherheitsdatenblatt hinsichtlich Zersetzung, Unverträglichkeiten der verwendeten Stoffe prüfen

Beinhalten die Tätigkeiten
chemische Reaktionen oder sind solche

bei Störungen (z. B. Stoffverwechslungen,
unzulässige Temperaturen) nicht

auszuschließen?

Ja

Nein

C,
Bl. 3

Dokumentation der
allgemeinen
Gefahren durch
erwünscht oder
unerwünschte
chemische
Reaktionen (2.6)

D,
Bl. 3
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Nicht eingestufte/gekennzeichnete Stoffe,
während der Tätigkeit entstehende Stoffe:

Ermittlung von Gefahren durch physikalisch-
chemische Wirkungen (wie Brand, Explo-

sionsgefahr) der Stoffe u. Zubereitungen (2.5)

Für
den einge-

setzten Stoff ist eine mitgelieferte
Gefährdungsbeurteilung nach

§ 7 (7) GefStoffV
vorhanden?

Ja

SC2
Bl. 10

SC1
Bl. 10

Stehen für die Tätigkeit bzw.
das Verfahren weniger gefährliche

Stoffe zur Verfügung? (2.2)

Nein

Nein Nein

Ja
Ersatz der

Stoffe,
Neustart

Angegebene Seitenzahlen für
Vereinfachungen (shortcuts=
SC) beziehen sich auf die
Blattzahl des Ablauf-
diagrammes unten rechts:
SC 1 = Shortcut 1 auf Blatt 10

INFORMATIONSERMITTLUNG (2)
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Schnittstelle

D,
Bl. 2

C,
Bl. 2

Substitutionsprüfung (2.7)

Stehen für die Tätigkeit bzw. das Verfahren
weniger gefährliche Stoffe zur Verfügung?

fachliche
Einschätzung der
für die Entwicklung
bzw. Durchführung
der Tätigkeit/des
Verfahrens
Verantwortlichen

Nein

Ja

Ersatz der verwendeten
Stoffe

neuer Start, Bl. 1

Dokumentation der
Substitutions-
prüfung (2.7)

Ermittlung der
Arbeitsbedingungen und

Verfahren (2.8)

Tätigkeiten mit Stoffen mit
Arbeitsplatzgrenzwerten?

Ja

Nein

F,
Bl. 5

Erfordernis einer vertieften
Beurteilung der Gefahren durch
chemische Reaktionen (2.6)?,
Empfehlung: Ausarbeitung zu

einem späteren Zeitpunkt, vgl. (5)

Dokumentation der
Arbeitsbedingungen
und Verfahren (2.8)

Betriebliche
Unterlagen zur
Tätigkeit/zum
Verfahren, ggf.
Erfahrungen der
Mitarbeiter
Informationen
der Lieferanten
der Arbeitsmittel
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Informationsquellen: fachliche Einschätzung der für die Entwicklung bzw. Durchführung der
Tätigkeit/des Verfahrens Verantwortlichen.

Anmerkung: Diese Informationen bilden eine der Grundlagen für die ab Schutzstufe 2 notwendige
Substitutionsprüfung

Bei bereits durchgeführten Tätigkeiten
für Stoffe mit Arbeitsplatzgrenzwerten
Berücksichtigung der nach §§ 9 (4), 10

(2) GefStoffV ggf. erforderlichen
Messungen und sich daraus ergebender

Maßnahmen. Berücksichtigung
eventueller Schlussfolgerungen aus ggf.

durchgeführten arbeitsmedizinischen
Vorsorgeuntersuchungen (2.9)

Dokumentation der
sich aus Gefahrstoff-
messungen und
arbeitsmedizi-
nischen Unter-
suchungen erge-
benden Maßnahmen
(2.9)

E,
Bl. 4

Ermittlung der Arbeitsbedingungen und Verfahren, einschließlich der Arbeitsmittel und der Mengen
sowie der Form / des Aggregatzustandes (gasförmig, flüssig, fest; Korngröße/Staubentwicklung) der
Gefahrstoffe. Dabei insbesondere Bewertung von Ausmaß, Art und Dauer der Exposition unter
Berücksichtigung aller Expositionswege (Einatmen, Verschlucken, Hautkontakt). Es müssen
Informationen über alle Betriebszustände vorliegen (auch An- u. Abfahren, Außerbetriebsetzen,
Wartung/Instandhaltung, Störungen). Umfangreiche, komplexe Tätigkeiten sollten zur Erleichterung
der Gefährdungsbeurteilungen in prozessorientierte Schritte unterteilt werden (z. B. Befüllen, Reaktion,
Reinigung, Isolierung des Produkts).

Eine weitere Unterteilung in Funktionseinheiten kann bei der Sicherheitsbetrachtung nach Schritt 6
erfolgen.

INFORMATIONSERMITTLUNG (2)
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Schnittstelle

Dokumentation
der Arbeits-
berichs-
überwachung
Rücksprache mit
Betriebsarzt

Beurteilung von
Gesundheitsgefahren u.
Schutzmaßnahmen (3)

3. Beurteilung von Gesundheitsgefahren und Ermittelung von Schutzmaßnahmen

Die Gefährdungsbeurteilung im Hinblick auf Gesundheitsgefahren muss sich an der von der GefStoffV
vorgegebenen Schutzstufe orientieren. Alternativ zu der hier beschriebenen, der GefStoffV unmittelbar
folgenden Vorgehensweise empfiehlt sich insbesondere für KMU die Anwendung des Einfachen
Maßnahmenkonzeptes Gefahrstoffe [52, 53] als eine Methode zur Gefährdungsbeurteilung und
Festlegung von Schutzmaßnahmen (in Verbindung mit Schutzleitfäden für typische Tätigkeiten mit
Gefahrstoffen [10, 11, 12]). Bei Anwendung des Einfachen Maßnahmenkonzepts Gefahrstoffe sollten
die Schritte 4 - 6 dieses Entwurfes ergänzend durchgeführt werden.

Nein

Ja

Ermittlung der Maßnahmen nach § 8
(2) , (4), (6-8) GefStoffV (3.1)

Geringe Gefährdung aufgrund der Arbeitsbedingungen ergibt sich nach § 7 (9) GefStoffV aus 1. den
Arbeitsbedingungen, 2. einer nur geringen verwendeten Stoffmenge u. 3. einer nach Höhe u. Dauer
niedrigen Exposition

Maßnahmen nach § 8 (2), (4), (6-
8) GefStoffV sind ausreichend

und wirksam?

Soweit für die entsprechende Tätigkeit eine TRGS vorliegt und eingehalten wird, ist diesbezüglich von
einem ausreichenden Schutz auszugehen

Nein

Ja

Ja

I,
Bl. 5

3.1 Schutzstufe 1

Maßnahmen nach § 8 (2) GefStoffV (Schutzstufe 1): Minimierung der Gefährdung durch:
1. Gestaltung des Arbeitsplatzes,
2. geeignete Arbeitsmittel und Wartungsverfahren,
3. Begrenzung der Anzahl der Beschäftigten, die Gefahrstoffen ausgesetzt sind oder ausgesetzt sein
können,
4. Begrenzung der Dauer und des Ausmaßes der Exposition,
5. angemessene Hygienemaßnahmen,
6. Begrenzung der am Arbeitsplatz vorhandenen Gefahrstoffe auf die für die betreffende Tätigkeit
erforderliche Menge,
7. geeignete Arbeitsmethoden und Verfahren, welche die Gesundheit und Sicherheit der Beschäftigten
nicht beeinträchtigen, einschließlich Vorkehrungen für die sichere Handhabung, Lagerung und
Beförderung von Gefahrstoffen und von Abfällen, die Gefahrstoffe enthalten, am Arbeitsplatz,
8. regelmäßige Überprüfung der Funktion und Wirksamkeit der technischen Schutzmaßnahmen
mindestens jedoch jedes dritte Jahr, das Ergebnis der Prüfung ist aufzuzeichnen.

Dokumentation der
erforderlichen
Schutzmaßnahmen
zur Verhütung von
Gefährdungen (auf
der Schutzstufe 1)
(3.1)

Maßnahmen nach § 8 (4) GefStoffV: u. a. Sicherstellung , dass alle bei Tätigkeiten verwendeten Stoffe
und Zubereitungen identifizierbar sind

Maßnahmen nach § 8 (6) - (8) GefStoffV: allgemeine Maßnahmen der Ordnung und Sauberkeit bei
Tätigkeiten mit Gefahrstoffen

Nein

Kennzeichnung mit T, T+

geringe Gefährdung aufgrund
der Arbeitsbedingungen?

G,
Bl. 5
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Die Tätigkeit mit dem Gefahrstoff fällt in
den Anwendungsbereich des Einfachen
Maßnahmenkonzeptes Gefahrstoffe? (3)

Das Einfache Maßnahmenkonzept gilt nicht für
Tätigkeiten mit Gefahrstoffen, für die in der TRGS 900 [73] ein Arbeitsplatzgrenzwert verzeichnet
ist. Unter Punkt 8 im Sicherheitsdatenblatt finden Sie Angaben darüber, ob für einen Gefahrstoff
oder einzelne Bestandteile Arbeitsplatzgrenzwerte festgelegt sind. Das Einfache Maßnahmen-
konzept kann jedoch für die Beurteilung der Gefährdung durch Hautkontakt genutzt werden (§7(5)
GefStoffV).
Tätigkeiten mit Gefahrstoffen, die zu physikalisch-chemischen Gefährdungen (z. B. stoffbedingte
Brand- und Explosionsgefahren) führen können. Hier ist eine gesonderte Gefährdungsbeurteilung
durchzuführen, die ergänzenden Schutzmaßnahmen des § 12 GefStoffV und die Vorgaben der
Betriebssicherheitsverordnung sind zu beachten.
Tätigkeiten, bei denen Gefahrstoffe entstehen oder aus Erzeugnissen freigesetzt werden, z. B. Löt-
und Schweißrauche, Pyrolyseprodukte, Abgase, chemische Reaktionen und Zersetzungsvorgänge,
da hier eine Festlegung von Schutzmaßnahmen mit den beschriebenen Gefährdungsfaktoren nicht
hinreichend möglich ist.
Tätigkeiten mit Gefahrstoffen, die besondere Maßnahmenansätze erfordern, z. B. Feuchtarbeit,
Abbruch-, Sanierungs-, Reinigungs-, Recyclingtätigkeiten mit Freisetzung nicht bewußt verwendeter
Gefahrstoffe. Hierzu gibt es einschlägige Schutzkonzepte in Technischen Regeln für Gefahrstoffe,
Berufsgenossenschaftlichen Regeln für Sicherheit und Gesundheit sowie Empfehlungen des
Länderausschusses für Arbeitssicherheit (LASI).
die industrielle und gewerbliche Handhabung von Gasen,
stoffbedingte Umweltgefährdungen

SC4
Bl. 11

Ja

Nein

Brand- und Ex-Gefahren (4), Bl. 6

H
Bl. 6

E,
Bl. 3

E,
Bl. 3

GESUNDHEITSGEFAHREN (3)
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Schnittstelle

Ermittlung der Maßnahmen nach § 9
(1-5) u. (8-10) GefStoffV (3.2)

Maßnahmen nach § 8 (2), (4), (6-
8) und § 9 (1-5), (8-10) GefStoffV
sind ausreichend und wirksam?

3.2 Schutzstufe 2

Maßnahmen nach § 9 (1-5) u. (8-10) GefStoffV (Schutzstufe 2) (bearbeitete Auswahl):

(1) Substitution des Gefahrstoffes, Verzicht auf eine mögliche Substitution dokumentieren
(2) Gestaltung geeigneter Verfahren und technischer Steuerungseinrichtungen nach dem Stand der
Technik, kollektive Schutzmaßnahmen wie angemessene Be- und Entlüftung, sofern geeignete
Verfahren u. kollektive Schutzmaßnahmen nicht möglich, Durchführung individueller
Schutzmaßnahmen
(3) Beschäftigte müssen bereitgestellte persönliche Schutzausrüstung tragen, solange die Gefährdung
besteht, der Arbeitgeber darf das Tragen von belastender persönlicher Schutzausrüstung nicht als
ständige Maßnahmen zulassen.
(4) Prüfung auf Einhaltung der Arbeitplatzgrenzwerte (durch Messungen oder andere gleichwertige
Beurteilungsverfahren oder durch Einhaltung von verfahrens- und stoffspezifischer Kriterien
(VSK) [35])
(5) Bei Überschreitung eines Arbeitsplatzgrenzwertes zusätzliche Schutzmaßnahmen ergreifen
(8) Bei Gefahrstoffen ohne Arbeitsplatzgrenzwert Nachweis der Wirksamkeit der Schutzmaßnahmen
durch andere Beurteilungsmethoden
(10) zusätzliche Schutzmaßnahmen an Allein-Arbeitsplätzen ergreifen

Zur Bewertung der Wirksamkeit dieser Maßnahmen bzw. zur Festlegung weiterer Schutzmaßnahmen
im bestimmungsgemäßen Betrieb (einschließlich An- und Abfahren, Außer Betrieb setzen, Wartung
etc.) und bei Betriebsstörungen wird die Durchführung einer systematischen Sicherheitsbetrachtung
gemäß Schritt 6 empfohlen. Diese Sicherheitsbetrachtung sollte auch ggf. vorhandene physikalisch-
chemische Gefahren (z. B. Brände, Explosionen) und Risiken aufgrund chemischer Reaktionen
umfassen (vgl. Punkte 4 und 5).

Ja

Brand- und Ex-Gefahren (4), Bl. 6

J,
Bl. 6

Dokumentation der
Grundmaßnahmen
(auf der Schutzstufe
2) (3.2)

Nein

Ermittlung der Maßnahmen nach
§ 10 GefStoffV (3.3)

Dokumentation der
ergänzenden
Schutzmaßnahmen
bei hoher Gefähr-
dung (auf der
Schutzstufe 3) (3.3)

Maßnahmen nach § 8 (2), (4),
(6-8), § 9 (1-5), (8-10), § 10

GefStoffV sind ausreichend
und wirksam?

Ja

Brand- und Ex-Gefahren (4), Bl. 6

K,
Bl. 6

Nein

L,
Bl. 6

Kennzeichnung als
CMR Stoff? Ja

Nein
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CMR Stoff: Krebserzeugend, erbgutverändernd oder fortpflanzungsgefährdend Kategorie 1 oder 2
eingestuft oder gekennzeichnet oder in einer Bekanntmachung des BMWA ebenso bezeichnet (vgl. § 7
(10) GefStoffV)

Zur Bewertung der Wirk-
samkeit der Maßnahmen wird
eine Sicherheitsbetrachtung
(Schritt 6, Bl. 7) empfohlen

Zur Bewertung der Wirk-
samkeit der Maßnahmen wird
eine Sicherheitsbetrachtung
(Schritt 6, Bl. 7) erforderlich

G,
Bl. 4

I,
Bl. 4

3.3 Schutzstufe 3

Maßnahmen nach § 10 GefStoffV (Schutzstufe 3) (bearbeitete Auswahl):

(1) Herstellung und Verwendung des Gefahrstoffes in einem geschlossenem System. Ist die
Anwendung eines geschlossenen Systems technisch nicht möglich, Exposition nach dem Stand der
Technik so weit wie möglich verringern
(2) Mit T+ und T gekennzeichnete Stoffe unter Verschluß lagern (gilt nicht für Ottokraftstoffe an
Tankstellen)

Die Schutzmaßnahmen nach Schutzstufen 1 - 3 reichen aus, falls ein Arbeitsplatzgrenzwert bzw. VSK
(verfahrens- und stoffspezifisches Kriterium [35]) eingehalten wird (§ 11 (1) GefStoffV).

Zur Bewertung der Wirksamkeit dieser Maßnahmen bzw. zur Festlegung weiterer Schutzmaßnahmen
im bestimmungsgemäßen Betrieb (einschließlich An- und Abfahren, Außer Betrieb setzen, Wartung
etc.) und bei Betriebsstörungen ist die Durchführung einer systematischen Sicherheitsbetrachtung
gemäß Schritt 6 (TRGS 300 1995 [4] Nr. 4 in überarbeiteter Form) erforderlich. Diese
Sicherheitsbetrachtung sollte auch ggf. vorhandene physikalisch-chemische Gefahren (z. B. Brände,
Explosionen) und Risiken aufgrund chemischer Reaktionen umfassen (vgl. Schritte 4 und 5).

GESUNDHEITSGEFAHREN (3)
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Ermittlung der Maßnahmen nach
§ 11 GefStoffV (3.4)

3.4 Schutzstufe 4

Maßnahmen nach § 11 (2 - 4) GefStoffV (Schutzstufe 4) (bearbeitete Auswahl):

(2.1) Messungen der CMR Stoffe, insbesondere zur frühzeitigen Ermittlung erhöhter Expositionen
infolge eines unvorhersehbaren Ereignisses oder eines Unfalles
(2.2) Abgrenzung der Gefahrenbereiche, Anbringung von Warn- und Sicherheitszeichen in relevanten
Bereichen
(3) Bei bestimmten Tätigkeiten, insbesondere Abbruch-, Sanierungs- u. Instandhaltungsarbeiten, bei
denen die Möglichkeit einer beträchtlichen Erhöhung der Exposition der Beschäftigten durch CMR
Stoffe vorherzusehen ist und bei denen jede Möglichkeit weiterer Schutzmaßnahmen ausgeschöpft
wurde, führt der Arbeitgeber nach Konsultierung der Beschäftigten die Maßnahmen durch, um die
Dauer der Exposition so weit wie möglich zu verkürzen. In diesen Fällen hat der Arbeitgeber den
betreffenden beschäftigten Schutzkleidung und Atemschutzgeräte zur Verfügung zu stellen, die sie
während der gesamten Dauer der erhöhten Exposition tragen müssen. Dies darf nur von begrenzter
Dauer sein und ist für jeden Beschäftigten auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß zu
beschränken
(4) In Arbeitsbereiche, in denen Tätigkeiten mit CMR Stoffen durchgeführt werden, darf dort
abgesaugte Luft nicht zurückgeführt werden, es sei denn, sie ist unter Anwendung anerkannter
Verfahren ausreichend von solchen Stoffen gereinigt. Die Luft muss so geführt und gereinigt werden,
dass CMR Stoffe nicht in die Atemluft andere Beschäftigter gelangen.

Maßnahmen nach § 8 (2), (4),
(6-8), § 9 (1-5), (8-10), § 10,

§ 11 GefStoffV sind
ausreichend und wirksam?

Ja

Nein

Gefährdungsbeurteilung von Brandgefahren und zur
Bildung gefährlicher explosionsfähiger Atmosphäre nach

§§ 7, 12 GefStoffV i. V. m. Anhang III Nr. 1 GefStoffV

Maßnahmen nach § 12 GefStoffV (bearbeitete Auswahl) i. V. m. Anhang III Nr. 1 GefStoffV:

Zur Vermeidung von Brand- und Explosionsgefahren führt der Arbeitgeber insbesondere Maßnahmen
in der nachstehenden Rangordnung durch:
1. gefährliche Mengen oder Konzentrationen von Gefahrstoffen, die zu Brand- oder
Explosionsgefahren führen können, sind zu vermeiden.
2. Vermeidung von Zündquellen, die zu Bränden oder Explosionen führen können
3. schädliche Auswirkungen durch Brände oder Explosionen auf die Gesundheit und Sicherheit der
Beschäftigten sind zu verringern.
Bei der Durchführung der Maßnahmen ist insbesondere Anhang III Nr. 1 GefStoffV zu beachten.

4. Beurteilung physikalisch-chemischer Gefahren (PC) und Ermittlung von Schutzmaßnahmen

Gefährdungsbeurteilung von Brandgefahren und zur Bildung gefährlicher explosionsfähiger
Atmosphäre nach §§ 7, 12 GefStoffV i. V. m. Anh. III Nr. 1 GefStoffV

Ergibt die Ermittlung gemäß Schritt 2.4/2.5 dass die Gefahrstoffe unter den Bedingungen der Tätigkeit
(bestimmungsgemäßer Betrieb/Störungen, vgl. Schritt 2.8) Brandgefahren mit sich bringen und/oder
gefährliche explosionsfähige Atmosphäre bilden können (auf Grund von Brand- und Explosionsge-
fahren bzw. einer gefährlichen Zersetzung) sind Schutzmaßnahmen gemäß Anhang III Nr. 1 GefStoffV
zu treffen, wobei hier davon ausgegangen wird, dass bei Umsetzung der u. g. Maß-nahmen das
Auftreten von explosionsfähigen Gemischen wirksam ausgeschlossen werden kann.

Ermittlung der Maßnahmen nach
§ 12 GefStoffV i. V. m. Anh. III Nr.

GefStoffV

Maßnahmen nach § 12 GefStoffV sind ausreichend und
wirksam, d. h. das Auftreten von explosionsfähigen
Gemischen kann wirksam ausgeschlossen werden?

J,
Bl. 5

Nein

Gefährdungsbeurteilung zur Bildung gefährlicher
Atmosphäre nach §§ 3 (2), 5, 6 BetrSichV i. V. m. Anh. 3 u.

4 BetrSichV , dazu ggf. Rückgriff auf vorhandene
Explosionsschutzdokumente n. § 6 (2) BetrSichV Maßnahmen nach § 3 (2), (5), (6) i. V. m. Anh. 3 u. 4 BetrSichV (bearbeitete Auswahl):

- Zoneneinteilung nach § 5 BetrSichV i. Verb. mit Anhang 3 BetrSichV
- Ex-Schutzmaßnahmen nach Anhang 4 BetrSichV, Festlegung für welche Bereiche nach Anhang 3
diese Ex-Schutzmaßnahmen gelten
- Dokumentation der Zoneneinteilung und der Ex-Schutzmaßnahmen im Explosionsschutzdokument
nach § 6 BetrSichV (Inhalte Explosionsschutzdokument vgl. § 6 Abs. 2 BetrSichV).

Ex-Schutz-
zonenpläne
ggf.
vorhandenes
Explosions-
schutzdoku-ment

M,
Bl. 7

Ja

Gefährdungsbeurteilung zur Bildung gefährlicher explosionsfähiger Atmosphäre nach §§ 3 (2),
5, 6 BetrSichV i. V. m. Anh. 3 u. 4 BetrSichV [2]

Kann die Bildung explosionsfähiger Atmosphäre trotz der Umsetzung der o. g. Maßnahmen nach 4.1
nicht sicher ausgeschlossen werden, ist eine vertiefte Gefährdungsbeurteilung zum Explosionsschutz i.
S. der BetrSichV durchzuführen und die sich daraus ergebenden Maßnahmen umzusetzen. Die
Auswahl dieser Maßnahmen und die Beurteilung ihrer Wirksamkeit kann im Rahmen einer
Sicherheitsbetrachtung gemäß Schritt 6 erfolgen.

Dokumentation der
ergänzenden
Schutzmaßnahmen
bei CMR Stoffen
(auf der Schutzstufe
4) (3.4)

Verzicht auf die
Tätigkeit?

Nein
Ja

Ende
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SC5
Bl. 11

H
Bl. 4

Zur Bewertung der
Wirksamkeit der Maßnahmen

ist eine Sicherheitsbetrachtung
(Schritt 6, Bl. 7) notwendig

Sicherheitsbetrach-
tung (Schritt 6, Bl. 7)

K,
Bl. 5

L,
Bl. 5

GESUNDHEITSGEFAHREN (3)

BRAND/EX GEFAHREN (4)
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Beurteilung der Gefahren durch chemische Reaktionen
und Ermittelung von Schutzmaßnahmen (5)

5. Beurteilung der Gefahren durch chemische
xxReaktionen und Ermittlung von Schutzmaßnahmen

Beinhalten die Tätigkeiten chemische Reaktionen, thermische Zersetzungen oder oxidative Selbst-
entzündungen oder sind solche bei Störungen (z. B. Stoffverwechslungen, unzulässige Temperaturen)
nicht auszuschließen, ist primär zu prüfen, ob diese exotherm verlaufen können. Hierfür stehen Meß-
methoden bzw. Tests zur Verfügung. Mit ihrer Hilfe können Gefahren auch sicher ausgeschlossen
werden, wenn klar zu definierende verfahrenstechnische Bedingungen eingehalten werden. Ein
derartiger Ausschluss einer Gefahr sollte stets primär geprüft werden. In dem Forschungsbericht Fb
895 „Gefahrenanalyse zur Bewertung des Gefahrenpotenzials von prozessbezogenen Anlagen“ [17]
werden stoffbezogene Kriterien für diesen Beurteilungsschritt vorgeschlagen.

Ist eine Sicherheitsbetrachtung erforderlich? (6.1)

6.1. Prüfung auf Erforderlichkeit einer Sicherheitsbetrachtung

Eine Sicherheitsbetrachtung ist in der Regel in folgenden Fällen nicht erforderlich:

- Schutzstufe 1 (vgl. oben Schritt 3.1) und keine PC- und Reaktionsgefahren (Schritte 4, 5)
- Schutzstufe 2 (vgl. oben Schritt 3.2) und keine PC- und Reaktionsgefahren (Schritte 4, 5) bei

Anwendung eines Schutzleitfadens [10 - 12]
- Anwendung eines VSK [35] und keine PC- und Reaktionsgefahren (Schritte 4, 5)

Ja

Nein

Zur abschließenden Beurteilung der von Gefahrstoffen ausgehenden Gefährdungen für die Gesundheit
und Sicherheit der Beschäftigten und der Wirksamkeit der getroffenen oder zu treffenden
Schutzmaßnahmen gemäß § 7 (1) GefStoffV ist in der Regel eine Sicherheitsbetrachtung
durchzuführen. Sie muß mindestens die in §§ 8-12 der GefStoffV vorgegebenen Maßnahmen
umfassen (vgl. oben Schritte 3 u. 4). Dabei sind auch Tätigkeiten zu berücksichtigen, bei denen
anzunehmen ist, dass auch nach Ausschöpfung sämtlicher technischer Maßnahmen die Möglichkeit
einer Exposition besteht (zum Beispiel Wartungsarbeiten). Darüber hinaus sind auch andere
Tätigkeiten wie zum Beispiel Bedien- und Überwachungstätigkeiten zu berücksichtigen, sofern diese
zu einer Gefährdung von Beschäftigten durch Gefahrstoffe führen können. (§ 7 (4) GefStoffV. Die
Schutzmaßnahmen sollen auch Betriebsstörungen (§ 13 GefStoffV) verhindern bzw. ihre
Auswirkungen auf die Beschäftigten minimieren.

Mit Hilfe der Sicherheitsbetrachtung sollen die erforderlichen Maßnahmen systematisch ermittelt und
bewertet werden. Ziel dieser Betrachtungen ist es, das Gefahrenpotenzial zu ermitteln und
Maßnahmen zu treffen, die die Beschäftigten vor möglichen Gefährdungen, die aus diesem Potenzial
entstehen können, schützen. Es ist dabei darauf zu achten, dass in der Gesamtbetrachtung (stoff-,
anlage- und verfahrensbezogen) die Gefährdung reduziert wird. Das bedeutet auch, dass für den
bestimmungsgemäßen Betrieb das Verfahren und die Anlage so ausgewählt und gestaltet werden,
dass keine Gefährdungen für die Beschäftigten auftreten können.

N,
Bl. 8

Dokumentation der
Tätigkeiten mit
gleichartigen
Arbeitsbedingun-
gen (1)

6. Sicherheitsbetrachtung

Dokumentation der
Gefahren durch
chemische
Reaktionen und sich
daraus ergebende
Schutzmaßnahmen
(5)
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SC6
Bl. 11

Ist eine chemische Reaktion
oder thermische Zersetzung

möglich?

Sicherheitsbetrachtung vorher
empfohlen oder gefordert?

Ja

Nein

Nein

Ja

Organisatorische
Rahmenbedingungen,

Bl. 9

M,
Bl. 6

REAKTIONSGEFAHREN (5)

SICHERHEITSBETRACHT. (6)

-- Reaktionsenthalpie des Reaktionsgemisches ist geringer als 100 J/g (adiabatischer
xxTemperaturanstieg < 50°C ) und
-- Beginn einer sekundären Zersetzungsreaktion oberhalb der maximal möglichen
xxVerarbeitungstemperatur auch als Folge eines vollständigen Ausfalls der Wärmeabfuhr
oder
-- die Reaktionswärme wird durch die Dosiergeschwindigkeit kontrolliert und durch eine hinreichende
xxKühlleistung abgeführt, sowie
-- Vorkehrungen gegen abweichende Reaktionsführung/
-- Vorkehrungen gegen unzulässigen Druckaufbau
sind getroffen.

Beispiel:
Eine Gefährdung durch eine chemische Reaktion (Primärreaktion) kann in der Regel
ausgeschlossen werden, wenn folgendes eingehalten wird:

Zusätzliche Sicherheit ergibt sich, wenn in dem betrachteten Temperaturbereich der Siedepunkt des
Reaktionsgemisches erreicht wird. In diesem Fall ist jedoch sicherzustellen, dass die frei werdende
Wärme am Siedepunkt zu jeder Zeit sicher abgeführt werden kann.
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Schnittstelle

6.3 Mögliche Vorgehensweise zur systematischen Sicherheitsbetrachtung

Erfassung der
erforderlichen

Informationen nach (6.3.1)

Auswahl der zutreffenden Gefahrenquellen bzw.
Sicherheitsgrundsätze, die für die Tätigkeit bzw.

Anlage von Bedeutung sein können (6.3.2)

In Schritt 6.3 wird eine der möglichen Vorgehensweisen zur systematischen Sicherheitsbetrachtung
dargestellt und damit auch die erforderliche Betrachtungstiefe verdeutlicht. Unter den zahlreichen
anderen zur Verfügung stehenden Methoden erfüllen insbesondere die „TÜV Rheinland - Methode“
[14] und die „Hoechst - Gefahrenanalyse“ [17] das hier angestrebte Ziel.

Dokumentation
der Gesund-
heitsgefahren
(2.1, 2.2)
der Gefahren
durch physi-
kalisch-
chemische
Wirkungen (2.3,
2.4)
der allgemeinen
Gefahren durch
erwünschte oder
unerwünschte
chemische
Reaktionen (2.5)
der Arbeits-
bedingungen
und Verfahren
(2.7)
der sich aus
Gefahrstoff-
messungen und
arbeitsmedizin-
ischen Unter-
suchungen
ergebenden
Maßnahmen
(2.8)
der Gefahren
durch chemische
Reaktionen (5)

Dokumentation bzw.
Zusammenführung
der Grunddaten zur
Ermittlung des
Gefahrenpotenzials
(6.3.1)

Dokumentation der
zutreffenden
Sicherheitsgrund-
sätze (6.3.2)

6.2 Prüfung auf Erforderlichkeit zur weiteren Gliederung der Anlage/des Verfahrens

Für die Durchführung der Sicherheitsbetrachtung kann die Anlage erforderlichenfalls über die
tätigkeits- bzw. prozessorientierte Unterteilung gemäß Schritt 2.8 hinaus weiter in Funktionseinheiten
und Funktionselemente unterteilt werden. Durch diese Unterteilung wird die Gesamtanlage für die
Sicherheitsbetrachtung übersichtlicher gestaltet. Die weiteren Betrachtungen sind sowohl auf die
Funktionselemente und -einheiten als auch auf ihre Einbindung in die Gesamtanlage anzuwenden. In
die Betrachtungen sind auch der Ausfall von Hilfssystemen, z. B. Energieversorgung, und das
Versagen organisatorischer Maßnahmen einzubeziehen.

Ist eine Unterteilung der Anlage/des Verfahrens über
die Tätigkeits- bzw. prozessorientierte Unterteilung in Schritt 2.8 hinaus in

Funktionseinheiten und Funktionselemente erforderlich?

Ja

Unterteilung der Anlage/
des Verfahrens in

Funktionseinheiten u.
Funktionselemente (6.2)

Dokumentation der
Unterteilung der
Anlage/des
Verfahrens in
Funktionseinheiten
u. Funktions-
elemente (6.2)

Nein

O,
Bl. 9
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6.3.1 Erfassung der erforderlichen Informationen

(1) Beim Umgang mit Gefahrstoffen in Anlagen sowie bei Verfahren und Arbeitsverfahren, unter
Einbeziehung technischer Arbeitsmittel, können Gefährdungen für die Beschäftigten durch
Stofffreisetzungen, Brände und Explosionen entstehen. Das Gefahrenpotenzial ist von folgenden
Faktoren abhängig (siehe Anhang 1 der TRGS 300 1995 [4]):

Art des Gefahrstoffes (siehe Absatz 2),
Menge des Gefahrstoffes (siehe Absatz 2),

Verfahren, Arbeitsverfahren, technische Arbeitsmittel (siehe Absatz 3),

Art und Ausrüstung der Anlage (siehe Absatz 3),
Betriebszustand der Anlage (siehe Absatz 4), und

Verwendungszweck der technischen Arbeitsmittel.

Bei der Ermittlung des Gefahrenpotenzials sind auch Gefährdungen aus der Arbeitsumgebung zu
berücksichtigen.

In der systematischen Sicherheitsbetrachtung gemäß diesem Entwurf wird zunächst das
Gefahrenpotenzial in folgenden aufeinander aufbauenden Stufen ermittelt:
1. Erfassung der erforderlichen Informationen zur Ermittlung des Gefahrenpotenzials (Schritt 6.3.1),
2. Auswahl der zutreffenden Gefahrenquellen bzw. Sicherheitsgrundsätze, die für die Tätigkeit bzw.
xxAnlage von Bedeutung sein können (Schritt 6.3.2), und
3. Auswahl der zutreffenden Bedingungen zum Wirksamwerden der Gefahrenquellen bzw.
xxSicherheitsanforderungen (Schritt 6.3.3).
4. Nach Bewertung des Gefahrenpotenzials im Einzelfall werden anschließend die erforderlichen
xxSicherheitsmaßnahmen festgelegt (siehe Schritt 6.3.4).

6.3.2 Sicherheitsgrundsätze

(1) Die möglichen Gefahrenquellen sind nicht anlagenspezifisch und lassen sich daher weitgehend
vollständig und allgemeingültig erfassen. Positiv formuliert ergeben sich hieraus
Sicherheitsgrundsätze, die die Grundlage für die weitere Sicherheitsbetrachtung liefern (z. B.
Gefahrenquelle: Versagen der Umschließung; Sicherheitsgrundsatz: Sichere Umschließung).
Gefahrenquellen und Sicherheitsgrundsätze entsprechen sich unmittelbar. Tabelle 9.1 im Anhang 9.3
des Forschungsberichts F2100 zeigt eine Zusammenstellung der Sicherheitsgrundsätze.
(2) Allgemeine Sicherheitsgrundsätze dienen zum Schutz vor Gefährdungen aus dem
bestimmungsgemäßen Betrieb und der Verhinderung von Betriebstörungen. Störungsbezogene
Sicherheitsgrundsätze dienen der Begrenzung der Auswirkungen von Betriebsstörungen auf die
Beschäftigten. Sie gelten z. T. umfassend (z. B. Hilfs- und Rettungsdienst), z.T. wird nach der Art der
jeweiligen Betriebsstörung unterschieden (z. B. Explosions-Schutz).
(3) Die Sicherheitsgrundsätze müssen sowohl auf die einzelnen Funktionselemente als auch auf die
Funktionseinheiten und die Gesamtanlage angewendet werden.

Die Tätigkeit/Anlage
fällt in den Geltungsbereich

der StörfallV?

Beachtung der Schnittstelle zur StörfallV:
Erstellung von Gefährdungsbeurteilungen bei vorhandenem
Sicherheitsbericht: Der Schwerpunkt der Gefährdungsbeurteilung
sollte vor allem auf unterhalb der Schwelle der „ernsten Gefahr“
liegende Risiken für die Beschäftigten liegen. Zusätzlich ist eine
Substitutionsprüfung hinsichtlich weniger gefährlicher Stoffe/
Verfahren durchzuführen.
Erstellung von Sicherheitsberichten bei vorhandener
Gefährdungsbeurteilung: Ergänzung der Sicherheitsbetrachtung
insbesondere hinsichtlich Umweltgefahren, ggf. Vertiefung
hinsichtlich Gefährdungen der Nachbarschaft.

Ja

N,
Bl. 7

SICHERHEITSBETRACHT. (6)

Nein
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Auswahl der zutreffenden Bedingungen zum
Wirksamwerden der Gefahrenquellen bzw.

Sicherheitsanforderungen (6.3.3)

Festlegung der Sicherheitsmaßnahmen (6.3.4)

Dokumentation der
Sicherheitsanfor-
derungen (6.3.3)

Dokumentation
der sich aus
Gefahrstoff-
messungen und
arbeitsmedizi-
nischen Unter-
suchungen
ergebenden
Maßnahmen
(2.8)
der erforder-
lichen Schutz-
maßnahmen auf
den Schutz-
stufen 1 - 4 (3.1 -
3.4)
der Gefahren
durch chemische
Reaktionen und
sich daraus
ergebende
Maßnahmen (5)

Ende

Dokumentation der
Sicherheits-
maßnahmen aus der
vertieften
Sicherheitsbe-
trachtung (6.3.4)
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6.3.4 Sicherheitsmaßnahmen

(1) Durch Sicherheitsmaßnahmen werden die Sicherheitsgrundsätze und -anforderungen, bezogen auf
eine konkrete Anlage, in die Realität umgesetzt. Im Gegensatz zu den Sicherheitsgrundsätzen und
-anforderungen unterliegen sie wesentlich häufiger Änderungen, die sich z. B. aus der

Weiterentwicklung des Standes der Sicherheitstechnik ergeben.
(2) Die jeweiligen Sicherheitsmaßnahmen sind von den Umständen des Einzelfalls abhängig. Sie
können abgeleitet werden aus:
1. allgemein anerkannten Regeln der Technik oder aus Regeln nach dem Stand der Technik/
Sicherheitstechnik,
a. Technischen Regeln mit gesetzlicher Grundlage, in deren Geltungsbereich die betrachtete Anlage
fällt (z. B. Technische Regeln aufgrund von Verordnungen aus dem Recht der überwachungs-
bedürftigen Anlagen nach § 11 GSG [76], aus dem Chemikalienrecht (GefStoffV - TRGS) [1, 27, 73],
aus dem Sprengstoffrecht [77], aus dem Immissionsschutzrecht (insbesondere BImSchG [23] mit
seinen Verordnungen, z. B. der StörfallV [5] und technischen Regeln, z. B. TRAS [71, 72], aus dem
Wasserrecht [78], aus dem Gerätesicherheitsrecht [37, 76], aus dem sonstigen Arbeitsschutzrecht
(z. B. ArbStättV) [79].
b. Technischen Regeln, die sich aus dem Recht der Berufsgenossenschaften zum Erlaß von
Unfallverhütungsvorschriften ergeben;
c. allgemein anerkannten Regeln der Technik der Berufsgenossenschaften oder privater Institutionen
(z. B. Merkblätter [70], DIN-Normen, VDE-Bestimmungen [67], VDI-Richtlinien [50], VdTÜV-
Merkblätter, DVGW-Arbeitsblätter);
2. Leitfäden und andere Publikationen der Störfallkommission, des Technischen Ausschusses
Anlagensicherheit bzw. (ab 01.11.2005) der Kommission für Anlagensicherheit (KAS) [58],
3. Werknormen;
4. Fachliteratur;
5. spezifischen, verfahrensbedingten sicherheitstechnischen Erkenntnissen.
(3) Wegen der Vielzahl der möglichen Maßnahmen und ihrer starken Abhängigkeit vom Einzelfall
können die Sicherheitsmaßnahmen nicht aufgelistet werden. Sie sind bei der Sicherheitsbetrachtung
einer konkreten Anlage im Einzelfall festzulegen. Hinweise hierzu können der Literatur entnommen
werden.
(4) Technische Maßnahmen, einschließlich der Auswahl von Verfahren mit möglichst geringem
Gefahrenpotenzial, sind, soweit möglich, vor organisatorischen Maßnahmen zu treffen. Maßnahmen,
die unabhängig vom Verhalten der Beschäftigten deren Schutz gewährleisten oder die Gefährdung
mindern, sind bevorzugt anzuwenden.

6.3.3 Sicherheitsanforderungen

(1) Eine Gefahrenquelle kann nur wirksam werden und damit zu einer Gefahr führen, wenn gleichzeitig
die Bedingung zum Wirksamwerden erfüllt ist. Aus den Bedingungen zum Wirksamwerden von
Gefahrenquellen ergeben sich, positiv formuliert, Sicherheitsanforderungen (z. B. Bedingung zum
Wirksamwerden der Gefahrenquelle: Innere Korrosion; Sicherheitsanforderung: Vermeiden innerer
Korrosion). Sie werden aus den physikalischen/chemischen Eigenschaften der Stoffe und
Zubereitungen, der Beschaffenheit und Funktionsweise der Funktionselemente und -Einheiten sowie
dem Verhalten der Beschäftigten abgeleitet. Da sie zur Erfüllung der allgemein formulierten
Sicherheitsgrundsätze dienen, sind sie unmittelbar auf diese bezogen. Sicherheitsanforderungen
werden sowohl durch technische als auch durch organisatorische Maßnahmen nach dem Stand der
Sicherheitstechnik verwirklicht. Im Anhang 9.4 des Forschungsberichts F2100 sind
Sicherheitsanforderungen für die entsprechenden Sicherheitsgrundsätze tabellarisch erfasst (Tab.
9.2).
(2) Bei der Anwendung von Tab. 9.2 ist darauf zu achten, dass die Auflistung der
Sicherheitsanforderungen nicht abschließend ist. Darüber hinaus muss bei der Anwendung der
Sicherheitsanforderungen auf konkrete Anlagen und Verfahren geprüft werden, welche der genannten
Sicherheitsanforderungen relevant sind oder gegebenenfalls ergänzt werden müssen.

Festlegung organisatorischer Rahmenbedingungen der
Gefährdungsbeurteilung und sich daraus ergebender
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Fortsetzung der Literaturhinweise auf Blatt 11 des Ablaufdiagrammes

Die Voraussetzungen zur
Verwendung einer mitgelieferten

Gefährdungsbeurteilung sind
gegeben?

Voraussetzungen zur Verwendung einer mitgelieferten Gefährdungsbeurteilung sind u. a.:

Bei dem Gefahrstoff handelt es sich um ein Produkt, das für einen speziellen Anwendungszweck
hergestellt wurde. Das heißt, der Lieferant kennt (1) die eingesetzten Verfahren, (2) verwendete
Geräte, Maschinen, Apparate, (3) vorhandene Schutzeinrichtungen (z. B. Absaugung, Luftwechsel),
(4) Verwendungsbedingungen, (5) Einsatzmengen, (6) Verarbeitungstemperatur, (7) weitere
Einsatzstoffe. Üblicherweise ist dies erfüllt für (1) „Endprodukte“ für den Handwerker, (2)
Einsatzstoffe für „Formulierer“ (typische KMU), (3) Einsatzstoffe für eindeutigen, spezifischen
Einsatzzweck (z. B. Stabilisator für Kunststoffe, Spezialfarben für Kunststoffe). Diese
Voraussetzungen sind keinesfalls erfüllt für (1) Lösemittel, (2) Einsatzstoffe für chemische
Synthesen, (3) Zwischenprodukte, die chemisch umgewandelt werden.Ja
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Zur Festlegung von Schutzmaßnahmen nach dem einfachen Maßnahmenkonzept Berücksichtigung
der TRGS 500 [27] und relevante Schutzleitfäden für häufige Tätigkeiten mit Gefahrstoffen (wie z. B.
Wiegen, Umfüllen, Rühren, etc.). Schutzleitfäden für häufige Tätigkeiten mit Gefahrstoffen sind
verfügbar auf der Website der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) und der
BG Chemie [11], Informationen dazu vgl. [10, 12].

Handlungshilfe
„Einfaches
Maßnahmen-
konzept für
Gefahrstoffe“

Das Einfache Maßnahmenkonzept für Gefahrstoffe ist eine Handlungshilfe für die Anwendung
der GefStoffV in Klein- und Mittelbetrieben bei Gefahrstoffen ohne Arbeitsplatzgrenzwert. Es ist
verfügbar auf der Website der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) [52, 53]
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„Schutzleitfäden für
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mit Gefahrstoffen“
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